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§infid)tlicf) bcr gu mählenbcn ©törfe ft it f e n fei pier crgängenb
bloft beigefügt, baff fief) bie don $rof. Dr. ®nucpel empfohlenen 4 cm-
©tufen finngemäff auf bie ©tärfeflaffen be§ Scrfafferë mie folgt an*
menben laffen :

16—24 mit 2X4 cm*©tufen 18 unb 22
26—36 „ 3X4 cm» „ 26, 30 unb 34
38—50 „ 4X4 cm» „ 38, 42, 46 unb 50
52 unb mehr mit ben ©tufen 54, 58

Siefen 9Jîobu§ einer Serbinbung ber ©tärfeftufen mit ben ©tarte*
Raffen Befolgt man u. a. im Danton 3ütid).

Sftit ber SHuppierung unter 16 cm — auf 14, 12 ober 10 cm —
gu gehen, mirb nur ba mirflicpeê Sebürfni§ fein, mo ber SDÎittelmalb*
betrieb nod) eine gemiffe I o a I e Sebeutuug befipt, unb felbft bort mirb
biefeS Scbürfiti§ mehr uttb mehr abnehmen. Ser Pütjen einer fo meit*
gehenben SHitppierung fteht in grellem ©egenfap 311m baherigen großen
Slrbeitêaufmanb. Stm einen Drt mirb man diel(eid)t auf 14 ober 12 cm,
an einem anbern fogar nod) auf 10 cm hinuntergehen, ^ebenfaïïê aber

bebarf e§ hierfür feiner feften unteren ©renge. foldfjen fällen genügt
e§ dollauf, noch klaffe „unter 16" angugliebern.

El Ahuehuete, {>ie mejtftmtijdfe Sqpreffe
(Taxodium mucronatum Ten.).

Skint ©ud)ctt nach Sfufgeicpnungen über groffe unb alte Säume ber

neuen Söelt bin ich nuf bie mejifauifcpe 3V)Pneffc (Taxodium mucro-
natum Ten.) geftoffen, eine ipolgart, bie nahe dermanbt ift mit ber in
ben ©iibftaatcn ber Union oerbreiteten ©umpfghprcfje (Taxodium disti-
chum Rich.). 3cp fnnb gum Seil fich miberfprcd)cubc eingaben über bie

©röjfendcrpältniffe biefer Säume, ma§ mid) deranlafjte, nähere ©rfun*
bigungen eingugiepen. öerr S. Sulnes, ®onfuI für Sftcjifo in 3üticp,
hatte bie $reunblid)fcit, beim mejifanifcpen SIderbauminifterium 5Iu§*

fünfte gu derlangen unb mir mit dielen Siteraturangaben gur Serfü*
gung gu fteRen, mofür ich §errn Sulneê hermit beftens banfe.

Sa eingelne ©jemplare ber mejifanifcpen 3hhtef|c gemaltige Si*
tnenfionen unb ein fchr pope§ Sllter erreichen unb biefe Säutne feben*

fattê gu ben älteften Sebemefen ber ©rbe gehören, bürften einige furge
Tftitteilungen barüber pier ont Slafje fein.

Sie mcjifanifcpe 3t)Pteffe, Taxodium mucronatum (Ten.) — Taxo-
dium montezumae (Decaisne) Taxodium mexicanum (Carr.) pei{ft tn
ihrer §eimat Slpuepuetc. Sie Qnbiancr nannten fie lautnacpahtnenb
Slpoepoetl, meil, mie bie einen fagen, ba§ fQolg gur §erftcffung ber Sam*
burine dermenbet mirb, mährenb anbere behaupten, bie Scgeicpnung fei
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Hinsichtlich der zu wählenden Stärke st n s e n sei hier ergänzend
bloß beigefügt, daß sich die von Prof. Dr. Knuchel empfohlenen 4 ein-
Stufen sinngemäß auf die Stärkeklassen des Verfassers wie folgt an-
wenden lassen:

16—24 mit 2X4 em-Stufen 18 und 22
26—36 „ 3X4 em- „ 26, 30 und 34
38—50 „ 4X4 em- „ 38, 42, 46 und 50
52 und mehr mit den Stufen 54, 58

Diesen Modus einer Verbindung der Stärkestufen mit den Stärke-
klaffen befolgt man u. a. im Kanton Zürich.

Mit der Kluppierung unter 16 em — auf 14, 12 oder 10 em —
zu gehen, wird nur da wirkliches Bedürfnis sein, wo der Mittelwald-
betrieb noch eine gewisse lokale Bedeutung besitzt, und selbst dort wird
dieses Bedürfnis mehr und mehr abnehmen. Der Nutzen einer so weit-
gehenden Kluppierung steht in grellem Gegensatz zum daherigen großen
Arbeitsauswand. Am einen Ort wird man vielleicht auf 14 oder 12 em,
an einem andern sogar noch auf 10 am hinuntergehen. Jedenfalls aber

bedarf es hierfür keiner festen unteren Grenze. In solchen Fällen genügt
es vollauf, noch die Klasse „unter 16" anzugliedern.

L! ààà, die mexikanische Zypresse

(Igxociium mucronatum Isn.).
Beim Suchen nach Aufzeichnungen über große und alte Bäume der

neuen Welt bin ich auf die mexikanische Zypresse (Daxockium muero-
nàm Den.) gestoßen, eine Holzart, die nahe verwandt ist mit der in
den Südstaaten der Union verbreiteten Sumpfzypresse (Daxockium (listn
ekum Riell.). Ich fand zum Teil sich widersprechende Angaben über die

Größenverhältnisse dieser Bäume, was mich veranlaßte, nähere Erkun-
digungen einzuziehen. Herr B. B nln e s, Konsul für Mexiko in Zürich,
hatte die Freundlichkeit, beim mexikanischen Ackerbauministerium Ans-
künfte zu verlangen und mir mit vielen Literaturangaben zur Berfü-
gung zu stellen, wofür ich .Herrn Bulnes hiermit bestens danke.

Da einzelne Exemplare der mexikanischen Zypresse gewaltige Di-
mensionen und ein sehr hohes Alter erreichen und diese Bäume jeden-

falls zu den ältesten Lebewesen der Erde gehören, dürften einige kurze

Mitteilungen darüber hier am Platze sein.
Die mexikanische Zypresse, Daxockium muoronatum (Den.) — Dnxo-

ckium montexumns (veenisne) — Daxockinm msxioannm (Onrr.) heißt in
ihrer Heimat Ahuehuete. Die Indianer nannten sie lautnachahmend
Ahoehoetl, weil, wie die einen sagen, das Holz zur Herstellung der Tam-
burine verwendet wird, während andere behaupten, die Bezeichnung sei
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au[ bad eigentümliche ©eräufch prütfpführen, bas bie born Söitxb

bemegten Blätter erzeugen.
Ser Slhuehuctcbaum ïann megett feiner früheren unb heutigen $0*

pularität aid ber Dîationalbaunt SQJejiïoê bezeichnet merben. ©r ift ber*
breitet bon ©inaloa unb ©oahuila bid in ben ©üben, inbegriffen bie

©taaten ©an Suid, ißotofi, ÜJhiebo Seon, Surango, la Sftefa ©entrai,
Dajaca, ©hiaßad, Salle be 3)îejico, gftmo be ißeljuantebec ufm. ©r
roirb burdj ©amen berbreitet unb gebeiht am beften in marinen @e*

genben, paßt fid) aber auch rauheren ©tanborten an, menn ber Soben

genügenb feudjt ift. SOtan trifft ihn am hüufigften an ben Ufern bon

glüffen ober in nächfter iftähe ber DueHcn.

Sie ©eftalt bed Saumed ift berjenigen ber ©umbfzbfmeffe ähnlidj.
©in Seil ber jungen gmeige unb ber 6—12 üOMimetcr langen Slötter
fällt im «t>erbft ab. Sad SBurzelmerï ift fehr ftarl ausgebreitet unb auch

tiefgehenb, um bem Saunt auf feuchtem Soben igalt zu geben. Sie
Sinbe ift rötlich &i§ laffeebraun, riffig unb zerfällt beim gerreiben ^i*
fdEjett ben gingern zu feinen gafern.

Sad ^olz ift bröunlid) ober gelblich, gut ßolierbar, leicht unb

meid). ©§ mirb aid gbßreffen* ober gebernljolz bezeichnet, mie bad §oIg
fo bieler anberer Birten mit ähnlidjen ted;nifd;en ©igenfdjaften, hut aber

mie bie meiften biefer §ölzer leine große Sebeittung im internationalen
,£)anbel. Sie SOÎejilaner bermenben ed zur §erftellung bon ÜDiöbeln, aber

auch für Sailen unb fogar zu ©ifenbaljnfchmellen. ©d gilt aid äußerft

bauerhaft, auch Üet Sermenbung unter Staffer, unb ift baher bon ben

mejilanifdhen ©ennored unb Königen aid Safid für bie in ber $öl)e
bon ©een erridjtcten ©ebäubc benütjt morben.

Sie Sinbe, bad §arz unb ©jtralte and ben Slättern merben feit
uralter geit bielfeitig mebizinifd) bermenbet. Sic Serühnttheit bed

Saumed beruht aber biel meniger auf ber tecßnifchen Sermenbbarleit
bed poized unb ber ©äfte, aid bielmehr auf feiner borzüglicljen ©ignung
aid ©chattenbaum unb auf ber gemaltigen ©röße einzelner ©jemfilare.

©iner ber älteften Säutnc unb jebenfaffd ber bidfte Saum ber SBelt

fteljt auf bem ®irchf>Iaf$ bon ©anta ÜDZaria be Suie, meldjed 18 eng*
lifdhe SJleilen füböftlich bon Dajaca unb 250 teilen bon ber ©tabt
ÜKejilo entfernt liegt, ©ein Hilter mirb auf ©ruitb ber an einem lleinern
gefällten ©tamrn borgenommenen galjrringzählungen mit zuieitaufenb,
nad) neueren ©chäßungen fogar mit fünftaufenb galjren angegeben
(2Ibb. 1). 2Benn bie leidere ©djäßung richtig ift, fo hutte ber Saum,
aid bie 2Iegt)f)ter ihre ißhramiben bauten, fd)on eine redht ftattlicße
©röße. Seim 5Iudzug ber Einher gdraeld and Steghßten ftanb er feßon

aid großer Saum, bei ber ©rünbung Somd aid Siefe ba. Sor ber ©r*
oberung 3Jlejilod burdj gerbinanb ©ortez foücn bie ©ingebornen
SSalïfafjrten zu biefem Saume unternommen hüben, ba er aid SSunber
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auf das eigentümliche Geräusch zurückzuführen, das die vom Wind
bewegten Blätter erzeugen.

Der Ahuehuetebaum kann wegen seiner früheren und heutigen Po-
pularität als der Nationalbaum Mexikos bezeichnet werden. Er ist ver-
breitet von Sinaloa und Coahuila bis in den Süden, inbegriffen die

Staaten San Luis, Potosi, Nuevo Leon, Durango, la Mesa Central,
Oaxaca, Chiapas, Valle de Mexico, Jstmo de Pehuantepec usw. Er
wird durch Samen verbreitet und gedeiht am besten in warmen Ge-

genden, Paßt sich aber auch rauheren Standorten an, wenn der Boden

genügend feucht ist. Man trifft ihn am häufigsten an den Ufern von
Flüssen oder in nächster Nähe der Quellen.

Die Gestalt des Baumes ist derjenigen der Sumpfzypresse ähnlich.
Ein Teil der jungen Zweige und der 6—12 Millimeter langen Blätter
fällt im Herbst ab. Das Wurzelwerk ist sehr stark ausgebreitet und auch

tiefgehend, um dein Baum aus feuchtem Boden Halt zu geben. Die
Rinde ist rötlich bis kaffeebraun, rissig und zerfällt beim Zerreiben zwi-
scheu den Fingern zu feinen Fasern.

Das Holz ist bräunlich oder gelblich, gut polierbar, leicht und

weich. Es wird als Zypressen- oder Zedernholz bezeichnet, wie das Holz
so vieler anderer Arten mit ähnlichen technischen Eigenschaften, hat aber

wie die meisten dieser Hölzer keine große Bedeutung im internationalen
Handel. Die Mexikaner verwenden es zur Herstellung von Möbeln, aber

auch für Balken und sogar zu Eisenbahnschwellen. Es gilt als äußerst

dauerhaft, auch bei Verwendung unter Wasser, und ist daher von den

mexikanischen Sennores und Königen als Basis für die in der Nähe

von Seen errichteten Gebäude benützt worden.
Die Rinde, das Harz und Extrakte aus den Blättern werden seit

uralter Zeit vielseitig medizinisch verwendet. Die Berühmtheit des

Baumes beruht aber viel weniger auf der technischen Verwendbarkeit
des Holzes und der Säfte, als vielmehr auf seiner vorzüglichen Eignung
als Schattenbaum und auf der gewaltigen Größe einzelner Exemplare.

Einer der ältesten Bäume und jedenfalls der dickste Baum der Welt
steht auf dem Kirchplatz von Santa Maria de Tule, welches 18 eng-
lische Meilen südöstlich von Oaxaca und 250 Meilen von der Stadt
Mexiko entfernt liegt. Sein Alter wird auf Grund der an einem kleinern
gefällten Stamm vorgenommenen Jahrringzählungen mit zweitausend,
nach neueren Schätzungen sogar mit fünftausend Jahren angegeben
(Abb. 1). Wenn die letztere Schätzung richtig ist, so hatte der Baum,
als die Aegypter ihre Pyramiden bauten, schon eine recht stattliche
Größe. Beim Auszug der Kinder Israels aus Aegypten stand er schon

als großer Baum, bei der Gründung Roms als Riese da. Vor der Er-
oberung Mexikos durch Ferdinand Cortez sollen die Eingebornen
Wallfahrten zu diesem Baume unternommen haben, da er als Wunder
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Betrachtet morben fei. 9?acß 9t e c o r b : « Timbers of Tropical Ame-
rica » (9îem igaben 1929) ßat ber Saunt folgcnbe ÜDtaße : ©ange tpöße
125 $uf3=:88,i m; ganger Umfang beS ©tammcS 170 $uß 51,8 m;
©tammburd)meffer 40 guß 12 m; breite ber Krone 140 §uß 42 m.

©in anberer StßueßueteBaum ift ßiftorifcß Berühmt als « Arbol de

la noche triste », meil ^erbinanb © o r t e 5 Bei ber ©roBcrung
bon SJiejiïo im Qaßre 1519 barunter gelagert ßaben foil, rnoBei er aber
bon ben ©ingeBornen arg Bebrängt mürbe. ®er Saunt fteßt in ber Drt=
fctjaft Sopotla, naße bon 90tejiîo.

SemerfenSmert finb bann namentlich auch bie 480 gßpreffcn, bie im
©hapultcßecpart in ber Umgebung ber ©tabt SDtejito ftetjcn. ®ie mciftcn
babon finb gtnar nur 30—40 SJceter ho<ß, bodÇ) metteifern fie hiufidjtlid)
filter unb ©cßönljeit fomol;! mit ben Berühmten ißatmen ber Dafen in
ber Kolorabomüfte Kaliforniens, als and) mit ben SDtammutBäumen in
ber Sierra Dtebaba. ©S haubelt fid) h^er nidf)t um einen natürlich enD

ftanbenen Seftanb, fonbern um eine Einlage bon äftenfcßcnhanb, inbcm
bie Säume in regelmäßigen 3lBftänben längs bon SBegen ftehen p&BB. 2).

£>ier mohnte einft ber große Häuptling SDtonteguma unb noch

jeßt helfet einer ber größten unb fcßönften Säume bie gßpreffe beS 9Kon*

teguma. ®er größte biefer Säume „et ©argcnto" Ijût einen Umfang bon
6 SDÎetern nnb eine ipöhe öon 40 SKetern.

T)aS Hilter biefer Einlage mirb bon einigen £forfcßern auf etma
2000 ^aßre gefcßäßt. SDanad) mürbe eS fid) um eine ißflangung auS ber

ntofaifd)en, fießer aBer auS ber $eit bor ©ßrifti ©eburt ßanbcln. ©S

fällt aber auf, baß in einigen SBerfen baS Hilter ber 3ßpreffe beS 3Kon=

teguma, bie 51 Süieter hoch fein foil unb einen ©tammumfang bon
6 SOtetern aufmeift, mit nur 700 fahren angegeben mirb.

K n u cß e I.

Literatur.
Hernandez Francisco Dr. Reram medicarwm Novae Hispam'ae T/tesawn/s.

— Roma, 1652.

Reyes M. 0. — « El Gigante de la Flora Mexicana, 0 sea el Sabino de

Santa Maria del Tule. » La Naturaleza. Tomo VI, pag. 110. — México,
1884.

Noriega Tomas Prof. — « El ahuehuete. » La Naturaleza. Tomo IV, pag.
35. —- México, 1879.

Materia Médica Mexicana. — « El ahuehuete. » Tomo II, pag. 53. — Mé-

xico, 1900.

Noriega Thomas Prof. — « El ahuehuete » Tesis. — México, 1877. Reim-

preso en los Anales del Instituto Médico Nacional. Monografias Mexi-

canas, folletin del Tomo II, pag. 9. Oficina Tipogrâfica de la Secre-

taria de Fomento. —- México, 1897.

Flores Leopoldo Dr. — « Ahuehuete » (Taxodium mucronatum). Anales
del Instituto Médico Nacional. Tomo IX, pag. 298. — México, 1907.

— 86 —

betrachtet worden sei. Nach Record: « Wunders ok Drvpioal àis-
ries. » (New Haven 1929) hat der Baum folgende Maße : Ganze Höhe
125 Fuß ^38,i m; ganzer Umfang des Stammes 170 Fuß 51,« m;
Stammdurchmesser 40 Fuß ^ 12 m; Breite der Krone 140 Fuß ^ 42 m.

Ein anderer Ahuehuetebaum ist historisch berühmt als « àbol de

la noeüo tristo », weil Ferdinand Cortez bei der Eroberung
von Mexiko im Jahre 1519 darunter gelagert haben soll, wobei er aber
von den Eingebornen arg bedrängt wurde. Der Baum steht in der Ort-
schaft Popotla, nahe von Mexiko.

Bemerkenswert sind dann namentlich auch die 480 Zypressen, die im
Chapultepecpark in der Umgebung der Stadt Mexiko stehen. Die meisten
davon sind zwar nur 30—40 Meter hoch, doch wetteifern sie hinsichtlich
Alter und Schönheit sowohl mit den berühmten Palmen der Oasen in
der Koloradowüste Kaliforniens, als auch mit den Mammutbäumen in
der Sierra Nevada. Es handelt sich hier nicht um einen natürlich ent-
standenen Bestand, sondern um eine Anlage von Menschenhand, indem
die Bäume in regelmäßigen Abständen längs von Wegen stehen (Abb. 2).

Hier wohnte einst der große Häuptling Monte zum a und noch

jetzt heißt einer der größten und schönsten Bäume die Zypresse des Mon-
tezuma. Der größte dieser Bäume „el Sargento" hat einen Umfang von
6 Metern und eine Höhe von 40 Metern.

Das Alter dieser Anlage wird von einigen Forschern auf etwa
2000 Jahre geschätzt. Danach würde es sich um eine Pflanzung aus der

mosaischen, sicher aber aus der Zeit vor Christi Geburt handeln. Es

fällt aber auf, daß in einigen Werken das Alter der Zypresse des Mon-
tezuma, die 51 Meter hoch sein soll und einen Stammumfang von
6 Metern aufweist, mit nur 700 Jahren angegeben wird.

K n u ch e l.
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3ut00Cf)$ ÖC$ Hnfottgsoorrats Ultfc „Passage à la futaie".*
93on alt gorftinfpeftor 9ft. 9ft o r e i 11 o n, 9ftontd)eraito.

(Ueberfefjt bon D. 28 in! 1er, <3t. ©alien.)

I.
(£§ märe überflüffig, btefeê Sterna mieber aufzunehmen, menu nidft

bie SBerfaffer mandjer Sßeröffentlidjungcn gclcgetttlid) eingaben über bert

laufenben 3umacl)d rnadjen mürben, olptc genau mitzuteilen, ob es fic^

babei um ben fummarifd) ermittelten laufenben gumadjs ober nur um
ben laufenben 3umacf)d bed 5lnfangdborrated allein Ijanbelt. Slnjjerbent
mirb in berfdjiebenen fantonalen ©inridjtungdinftruïtionen nidjt berüd*

ficfytigt, bafj biefer ,3umad)d unb bie « Passage à la futaie » getrennt
Zit berechnen finb. Siefer 2luffatj bezmedt baijer nidjtd anbered, aid auf
bie 97otmenbigïeit ^tnzumeifen, biefe beiben ©rößert gut audeinanber zu

galten unb zu âctgen, auf meiere SBeife bad mit möglidjfter ©enauigleit
gefdjelfen !ann.

Sut ifMentermalb unb ähnlichen S3eftanbedformen mirb in ber Siegel

bie ©efamtljeit ber (Stämme auf ber ganzen $iäd)e ber Abteilung Hüft-

i Journal forestier suisse, 1932, pag. 56.
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Hsraläo Xssríoola. — Louooliuisnkos cks arborloultura 1u<Iispsu8adlk8
al 8srvisultor, Xllusllusts. Lomo IX, nà 8. Lsrosra spooa. Lass. 6.

— Nsxieo, 1909.

Nartíus^ Naxlmiuo ^ Rolckáu Xusssl Li-kos. — Xllusllusts o Zallluo (Laxo-
âium luusrouatuiu). Nsxiso Lorsstal. Loiuo I. Lass. 1. — Nsxloo, ssp-
tisrabrs-oetubrs 1923.

Narkíusx Naxiruluo Lrok. — « Ll Xllusllusts. » — « La. Vo? âsl Nasstro. »

— Xàsro 38. — lVIèxloo, 8sptieiadr6 1923.

öolaüos lluau Xspomuesuo. — « Xrbol à« 8auta Naría âsl Luis. » Lois-
là äs la 8osisäaä äs dsossrakia ^ Lstaâístisa. Loius V, pass. 363. —
Älsxieo, 1857.

Lomâlâ Oa8Îauc> Lrok. — « Nouossralia äst Xi-bvl äs Lauta Narla âsl "Luis. »

— Lssrslaiía äs Läusasiöu Lüdlisa. Lallsrss drákieos äs la Xasián. —
Nêxiso, 1921.

Lolstlu äs la 8osisâaâ Xssríoola Nsxisaua. — « Lulìivo âsl Xbusllusts. » —
ll'omo XXVI, páss. 652. — Nsxiso, 1902.

Ilsrrsra Xlt'onso Lrok. — « Xbuellusts o Xrbol Xaoional. » Lsvisìa âsl Lo-
lsssio Nilltar. Luiuo I, uàsro 2, páss. 105. — Lopotla, Lasuba, Náxioo,
ostubrs 1926.

* s ^

L. <7. Lrees ancì 8krubs ok Nexico. Loutribution krora Ids Ilnitsà
Llatss Xatioual Lsrbaiiuiu. Vol. 23, Lart 1. ^VaskluZtou, 1920, 8. 60.

8. Keeoà .' Limbei-8 ok Lropieal America. Xsv Lavsu, 1929.
7k. Liss Lree8. Zell^si^srissbs Lauä^virtsodaktliolls N0uat8llskts,

Xr. 7. Lsrn, 1931.

Zuwachs des Knfangsvorrats und „Massage à la Maie"Z
Von alt Forstinspektor M. Moreillon, Montcherano.

(Uebersetzt von O. W ink le r, St. Gallen.)

I.
Es wäre überflüssig, dieses Thema wieder aufzunehmen, wenn nicht

die Verfasser mancher Veröffentlichungen gelegentlich Angaben über den

laufenden Zuwachs machen würden, ohne genau mitzuteilen, ob es sich

dabei um den summarisch ermittelten laufenden Zuwachs oder nur um
den laufenden Zuwachs des Anfangsvorrates allein handelt. Außerdem
wird in verschiedenen kantonalen Einrichtungsinstruktionen nicht berück-

sichtigt, daß dieser Zuwachs und die « Lassasse à la kutais » getrennt
zu berechnen sind. Dieser Aufsatz bezweckt daher nichts anderes, als auf
die Notwendigkeit hinzuweisen, diese beiden Größen gut auseinander zu

halten und zu zeigen, aus welche Weise das mit möglichster Genauigkeit
geschehen kann.

Im Plenterwald und ähnlichen Bestandessormen wird in der Regel
die Gesamtheit der Stämme auf der ganzen Fläche der Abteilung klup-

i äoaraal kors8tisr suwss, 1932, pass. 56.
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